
Methodologie politischer 
Ideengeschichte: 

Begriffsgeschichte

16. Mai 2006



Brunner, Otto/Koselleck, Reinhart/ 
Lanze, Werner (Hg.): Geschichtliche 
Grundbegriffe. Historisches Lexikon zur 
politisch-sozialen Sprache in 
Deutschland. Stuttgart. 1972-1997 
(8 Bände)



Methodik der Begriffsgeschichte

„[Sie] zielt weder auf eine Wortge-
schichte noch auf eine Sach- oder 
Ereignisgeschichte, noch auf Ideen-
oder Problemgeschichte. Freilich 
bedient sie sich deren Hilfen. In 
erster Linie ist sie historisch-
kritisch.“
Reinhart Koselleck



Sprachgeschichte – Begriffsgeschichte

Wort Begriff

(Bezeichnung) (Bedeutung)
politischer Bedeutungs-

und Erfahrungs-
zusammenhang

Sache
eindeutig vieldeutig



Verhältnis von Begriffsgeschichte 
und Sozialgeschichte

1. Begriffsgeschichte als Hilfswissenschaft der 
Sozialgeschichte

2. Begriffsgeschichte als eigenständige Disziplin 
mit eigenständiger Methodik

3. Begriffsgeschichte als genuiner theoretischer 
Anspruch als Grundlage der Sozialgeschichte



Methodische Prinzipien der 
Begriffsgeschichte

1. Soziale und politische Konflikte 
müssen im Medium des damaligen 
begrifflichen Sprachgebrauchs 
entschlüsselt werden.

2. Alternierender Wechsel von 
semasiologischer und 
onomasiologischer Betrachtung führt 
zur Sachgeschichte.



erfasst

nicht nur Indikator für Realität, 
sondern Faktor in der Realität

Begriff
soziale/ 
politische 
Realität

nicht ableitbar



„Vermutung, daß sich seit der Mitte des 
achtzehnten Jahrhunderts ein tiefgreifen-
der Bedeutungswandel klassischer topoi 
(Redensarten) vollzogen, daß alte Worte 
neue Sinn-gehalte gewonnen haben, die 
mit Annäherung an unsere Gegenwart 
keiner Übersetzung mehr bedürftig sind. 
Der heuristische Vorgriff führt sozusagen 
eine ‚Sattelzeit’ (1750-1850) ein, in der 
sich die Herkunft zu unserer Präsenz 
wandelt“
Koselleck



Gliederung politischer 
Bedeutungsräume

1. Demokratisierung
2. Verzeitlichung
3. Ideologisierbarkeit
4. Politisierung


